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Liebe Eltern,


liebe Kinder,


Ich freue mich außerordentlich darüber, dass ihr das erste Abenteuer von Pelle in den Händen haltet. Dies ist lediglich der Startschuss in eine Reihe von unzähligen weiteren Abenteuern, die Pelle euch unbedingt erzählen möchte.


Dieses Abenteuer soll euch Pelle näherbringen, diesen liebevollen, kleinen Beagle mit einer unstillbaren Vorliebe für Wurst.


Sein besonders ausgeprägter Wille die eine Wurst sein Eigen zu nennen, bringt ihn in allerhand lustige Situationen.


Pelles Besitzerin, die liebe Frau Knödel, wird in den kommenden Geschichten ebenfalls noch viel mehr zu diesen Abenteuern beitragen.


Und nun wünsche ich euch unglaublich viel Freude bei “Pelle und die Wurst”









Ich widme dieses Buch meinem geliebten Sohn Liam. Ohne dich wäre unsere Welt nicht so bunt und schön. Ich danke dir von Herzen dass du mir den Anstoß gegeben hast, meine Träume Wirklichkeit werden zu lassen.


In Liebe, dein Papa











[image: ]





Frida und Pelle gemeinsam auf der Couch - ein seltenes Bild.









Kapitel 1 : Die Sache mit der Wurst


Pelle war ein ganz besonderer Beagle mit weichen Schlappohren und einer nassen Schnauze, die immer nach Abenteuern suchte.


Also... fast ganz normal.


Denn während andere Hunde vielleicht brav Pfötchen geben, artig sitzen oder sich mit einem langweiligen Stück Trockenfutter zufriedengeben, hatte Pelle nur ein einziges, großes, alles überragendes Ziel im Leben:


Wurst!


Egal ob Leberwurst, die nach Heimat schmeckt, Lyoner mit ihren weißen Pünktchen, dicke Mortadella, würzige Krakauer oder knackige Bratwurst - wenn Pelle auch nur das Wort „Wurst" hörte, fing sein Schwanz an zu wedeln wie eine Windmühle im Sturm, und seine Augen bekamen einen träumerischen Glanz.


Und heute war kein gewöhnlicher Tag. Oh nein!


Denn heute lag sie da, direkt vor seiner zitternden Hundenase, auf dem sonnenbeschienenen Küchentisch wie ein Schatz aus dem Märchen:


Die perfekte Wurst.


Genauer gesagt eine wunderbar dicke, rosa glänzende Fleischwurst mit einem kleinen Zipfel am Ende, der aussah wie ein winziger Hut. Sie duftete nach Pfeffer und Rauch, nach leckerem Fett und großen Abenteuern – und vielleicht sogar nach echter Hundeliebe.
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Pelle starrte sie an, als wäre er hypnotisiert.


Er wusste tief in seinem Hundeherzen: Das ist sie! Die eine! Die Wurst aller Würste! Meine Bestimmung!


Doch leider gab es da ein klitzekleines Problem: einen ziemlich hohen Küchentisch zwischen ihm und seinem Glück. Und Pelle war nun mal kein Känguru, sondern ein etwas zu kleiner Beagle mit etwas zu kurzen Beinen. Also wirklich kurzen Beinen.


Er lief ein paarmal um den Tisch herum – einmal nach links mit wedelndem Schwanz, einmal nach rechts mit hoffnungsvollem Jaulen, dann noch einmal links, aber diesmal schneller und mit mehr Schwung.


Er versuchte seinen bewährten „lch-bell-ganz-jämmerlich"-Trick. Nichts passierte.


Dann probierte er den „Ich-winsle-so-herzzerreißend-als-wäre-ich-schwer-verletzt"-Trick. Auch nichts.


Barbara Knödel, seine liebe Besitzerin mit den weichen Händen und dem warmen Lachen, stand am Spülbecken, mit Kopfhörern in den Ohren und summte ein fröhliches Lied, das klang wie „Träumerei für Gemüsefreunde in D-Moll". Sie hatte von Pelles dramatischem Wurstproblem nicht das Allergeringste mitbekommen.
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Pelle atmete tief durch und fasste einen mutigen Entschluss: Er würde auf den wackeligen Küchenstuhl springen! Und dieser Küchenstuhl ist wirklich sehr wackelig. Unter dem vorderen rechten Bein fehlte einer der Gleiter die Frau Knödel vor langer Zeit einmal angebracht hat. Seither kippelte der Stuhl so sehr, dass keiner mehr darauf sitzen mochte. Außer natürlich Frida. Frida und Pelle...sagen wir es so...haben sich akzeptiert. Und das war überhaupt nicht dem Umstand geschuldet, dass Frida eine Katze war. Nein Frida war eine garstige Zicke, die wann immer sie konnte, mit ihren Krallen nach Pelle schlug. Aber Pelle hatte heute keine Zeit für Blödsinn. Die Wurst verströmte einen Duft, der ihn wie ein Magnet zu sich zog. Er musste das Risiko eingehen. Er nahm Anlauf und sprang.


Es quietschte gefährlich. Er rutschte ab. Der Stuhl wackelte bedrohlich hin und her. Frida streckte sich kurz, blickte Pelle überraschenderweise emotionslos an und sprang vom Stuhl um Frau Knödel um die Beine zu schlawenzeln.


Pelle hingegen sammelte allen Mut und versuchte es noch einmal – diesmal mit einem waghalsigen Anlauf quer durchs ganze Zimmer.


Eins... zwei... drei... Rummmsss!


Pelle landete mit seinen Vorderpfoten auf dem Stuhl, während der Rest seines kleinen Körpers wild in der Luft zappelte, als wäre er eine kleine Raupe die versucht sich an einem kleinen Pflanzenstängel hochzuziehen. Kurz darauf balancierte er wie ein Seiltänzer im Zirkus.


Dann wagte er einen kleinen, hoffnungsvollen Hüpfer nach oben, mit aller Kraft – und: PLATSCH!


Da lag er mit dem ganzen Bauch auf dem Stuhl, und einen Hüpfer weiter war er hechelnd auf dem Tisch direkt neben seiner geliebten Wurst angekommen, im Abgang keuchend wie nach einem Marathon.
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Barbara Knödel summte unbeeindruckt weiter ihr Lied vor sich hin, während sie die Kartoffeln schälte. Pelle verstand Menschen manchmal nicht. Wozu Gemüse, wenn man eine schöne, große, duftende Wurst genießen kann?


Sein kleines Hundeherz klopfte vor Aufregung wie ein Trommelwirbel.


So muss es sich anfühlen, wenn man einen echten Piratenschatz findet, dachte er stolz. Wie Indiana Jones, nur mit Schlappohren und einer deutlich feuchteren Nase. Wenn Pelle darüber nachdachte, konnte er nicht einmal sagen wer dieser Indiana Jones war.


Ganz vorsichtig und ehrfürchtig schob Pelle seine zitternde Schnauze an die duftende Wurst heran.


Schnüff... schnüff... noch ein genießerischer Schnüff...


Ein verträumter Blick, ein konkreter Film der vor seinem inneren Auge ablief. Ein kleiner Tropfen Sabber. Langsam öffnete er sein Maul mit den spitzen weißen Zähnen und – KLACK!


Seine Kiefer schnappten entschlossen zu.


Doch in genau diesem magischen Moment... rutschte die verrückte Wurst zwischen seinen Zähnen heraus, kullerte über den glatten Tischrand und - FLIIITSCH! – flog sie in einem eleganten Bogen durch die warme Küchenluft.Pelle sprang ihr verzweifelt hinterher, wobei seine Pfoten auf der glatten Tischoberfläche durchdrehten wie ein Rennwagen beim Start.


„NEEEEEIIIIIIN!", jaulte er aus tiefster Hundeseele – aber da war es schon zu spät. Die Wurst tanzte eine herrliche Pirouette durch die Luft, prallte keck vom sonnigen Fensterbrett ab – und landete mit einem leisen, schicksalsschweren „Plopp" auf dem schmalen Fenstersims. Und dann – wie in einem dramatischen Film in Zeitlupe – begann sie zu rollen. Langsam... ganz langsam... noch ein bisschen langsamer... und dann –


OEBPS/images/7_1.jpg





OEBPS/images/9_1.jpg





OEBPS/images/5_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Über das Buch



		Widmung



		Inhaltsverzeichnis



		Kapitel 1 : Die Sache mit der Wurst



		Kapitel 2: Hauptstraße, Markt und andere Kuriositäten



		Kapitel 3: Kanalyoner – Es geht eine Fleischwurst auf Reisen



		Kapitel 4: Bauernhofidyll, Marktgemüse und das große Möhrenchaos



		Weitere Informationen



		Hinweise



		Impressum









Page List





		1



		2



		3



		4



		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		ii











OEBPS/images/cover.jpg
Patrick Ordowski





OEBPS/images/11_1.jpg





